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Herr Böhm, Sie waren bis 2010  

Pressesprecher des Sächsi-

schen Landesbauernverbandes 

und haben bis 2013 die Pflüger-

meisterschaften im Freistaat or-

ganisiert. Nun werben Sie als 

Pressesprecher, Webmaster 

und Schriftführer des Deut-

schen Pflügerrates e. V. für die 

Bundesmeisterschaften 2014, 

die im September in Bad Dür-

renberg stattfinden. Hat dieser 

Austragungsort auch eine Rolle 

für die Übernahme Ihres neuen 

Ehrenamtes gespielt, das Sie 

seit Dezember 2013 bekleiden?

■ Ja, schon. Da für 2014 der 
Austragungsort mit dem sach-
sen-anhaltischen Bad Dürren-
berg bereits feststand und ich im 
Vorfeld einen kleinen Anteil dar-
an hatte, kam etwas Ehrgeiz hin-
zu, die Bundesmeisterschaften 
hier, im Osten, so besser unter-
stützen zu können. Es soll eine 
Pfl ügermeisterschaft werden, 
die mit Geschichte schreibt.
 
Sie haben schon Anfang Febru-

ar die Redaktionen der Bauern-

Zeitung und der anderen land-

wirtschaftlichen Wochenblätter 

über die Bundesmeisterschaft 

2014 vorinformiert. Warum?

■ Damit man sich in den Bun-
desländern rechtzeitig darauf 
vorbereiten kann – seitens der 
Teilnehmer, Betreuer und auch 
der Besucher. Der 21.  Septem-
ber 2014 kann so schon im Ter-
minkalender blockiert werden. 
Diese langfristige bundesweite 
Bekanntgabe fehlte bisher.

Warum fiel die Auswahl gerade 

auf Bad Dürrenberg?

■ 1996 fand erstmals eine Bun-
despfl ügermeisterschaft auf ost-
deutschen Feldern statt – in 
Bernburg (Sachsen-Anhalt). 
2002 folgte Obergruna (Sach-
sen), 2006 Wöbbelin (Mecklen-
burg-Vorpommern). Für 2014 
war zwar nicht automatisch wie-
der ein ostdeutsches Land ge-
fragt, aber es war ein Wunsch.

Zudem holten Leistungspfl ü-
ger aus der Agrargenossenschaft 
Bad Dürrenberg in den letzten 
Jahren stets führende Platzie-
rungen in Sachsen-Anhalt und 
nahmen an Deutschen Meister-
schaften teil. Außerdem wurde 
in der Agrargenossenschaft 
schon immer das Pfl ügen als 
Bodenbearbeitung, als wichtiger 
Berufswettbewerb und Traditi-
onspfl ege hoch gehalten. Bran-
denburg und Th üringen haben 
dann für das nächste Jahrzehnt 
Chancen als Ausrichter.

Was wissen Sie über den Bad Dür-

renberger Gastgeberbetrieb?

■ Die Agrargenossenschaft be-
wirtschaftet 4  924  ha landwirt-
schaftliche Nutzfl äche in 36 Ge-
meinden. Ein leistungsfähiger 

Getreideanbau sowie 150 ha Kar-
toff eln samt moderner Lagerhal-
tung und Vermarktung sowie ei-
ne größere Legehennenhaltung 

sind Standbeine des Unterneh-
mens. Ca. 1 000 Verpächter und 
70 Beschäftigte sind ein wesentli-
ches Rückgrat der Genossen-
schaft. Vorstandsvorsitzender 
Bernd Ullrich und sein Team 
„brennen“ für die Meisterschaft 
und werden ihr Bestes geben. 

Können Sie kurz einiges zu den 

Bundesmeisterschaften sagen?

■ Sie fi nden alle zwei Jahre für 
die Kategorien Beet- und Dreh-
pfl ügen statt. Aus jedem Bun-
desland können je zwei Beet- 
bzw. Drehpfl üger am Bundes-
entscheid teilnehmen. Jeder 
Teilnehmer startet in nur einer 
der beiden Disziplinen. Für den 
Umgang mit dem Bodenbear-
beitungsgerät ist ein großes 
Fachwissen nötig. Daher gehört 
zum Wettbewerb eine Klausur, 
bei der Fragen über agrarwirt-

schaftliche und soziale Zusam-
menhänge, Allgemeinwissen, 
Bodenkunde, Bodenbearbei-
tung und Pfl anzenbau zu beant-

worten sind. Das 
Ergebnis der Klau-
sur geht mit 10 von 
110 Punkten in die 
Gesamtbewertung 
ein. 

Die Bundeslän-
der nominieren die 
Leistungspfl üger, 
den Landesbetreu-
er und ein bis zwei 
Schiedsrichter. Vor-
angegangene Lan-
desmeisterschaften 
sind in der Regel 

Grundlage dafür. Im Ausnahme-
fall können es allerdings auch 
Regionalmeisterschaften sein.

Nicht alle Bundesländer führen 

noch Landesentscheide durch?

■ Ja, leider. Besonders seit sich 
die Landwirtschaftsämter aus 
der Organisation des Berufs-
wettbewerbes – weil keine 
Pfl ichtaufgabe mehr – verab-
schiedet haben. Das haben Pfl ü-
gervereine bzw. Landesbauern-
verbände leider nicht rechtzeitig 
aufgefangen. Und es ist eine Er-
fahrung, dass nach dem Ausfall 
von zwei oder drei Landesaus-
scheiden die Organisation kaum 
bzw. nur schwer wieder zu akti-
vieren ist. Das muss uns eine 
Lehre sein. Denn man stelle sich 
vor, eine Landwirtschaft ohne 
Pfl ügen und ohne Berufswettbe-
werbe im Leistungspfl ügen auf 

Regional- und Landesebene. Da 
sträuben sich nicht nur mir die 
Nackenhaare. Nicht nur Teile 
der landwirtschaftlichen Praxis 
und der Wissenschaft sprechen 
davon, dass das Pfl ügen nicht 
nur seinen Platz hatte, sondern 
weiterhin haben wird. Pfl ugher-
steller verzeichnen übrigens 
wieder steigende Absatzzahlen.

Was können Sie zum Programm 

der Meisterschaft sagen?

■ Für die Leistungspfl üger geht 
es bereits am 18. September los 
mit der Anreise und einem 
Abendempfang. Am Freitag gibt 
es ein Exkursionsprogramm, am 
Samstag ist Training und am 
Sonntag (21. September) der 
Wettkampf. 

Zudem wird es eine Pferde-
pfl ügermeisterschaft, eine Prä-
sentation moderner und histori-
scher Landtechnik sowie von 
Vereinen geben. Hauptsache ist 
aber das Pfl ügen. Das Ganze 
verspricht ein großer Besucher-
magnet für viele Landwirte und 
Auszubildende aus dem gesam-
ten Bundesgebiet zu werden.

Man kann so mehr zur ost-
deutschen Landwirtschaft se-
hen und erfahren. Die zentrale 
Lage von Bad Dürrenberg wird 
neben Besuchern aus den Dör-
fern und vielen ehemaligen 
Bauern auch die Bevölkerung 
von Städten wie Halle, Weißen-
fels und Leipzig zum Kommen 
animieren. 

Das Bundespfl ügen wird ein 
Schaufenster des Berufswettbe-
werbs, der bäuerlichen Tradi-
tions- und Brauchtumspfl ege 
sowie der Landwirtschaft Sach-
sen-Anhalts. Die Vorbereitun-
gen sollten in allen Bundeslän-
dern genutzt werden, um das 
Leistungspfl ügen wieder zu be-
leben.

Trauen Sie sich eine Prognose 

für die Platzierungen zu?

■ Das ist schwer vorherzusa-
gen. Die Südländer sind traditi-
onell sehr stark. Aber auch ost-
deutsche Pfl üger haben gute 
Chancen. Entscheidend dafür 
ist auch ein qualifi ziertes Trai-
ning unter Anleitung erfahrener 
Betreuer, die jedes Bundesland 
hat. Kommen, sehen und siegen 
– so funktioniert es nicht. Und 
ich hoff e, die Landesagrarminis-
terien unterstützen mindestens 
fi nanziell den An- und Rück-
transport von Traktor und Pfl ug.
  
Wie können unsere Leser in den 

nächsten Monaten mehr vom 

Leistungspflügen erfahren?

■ Einfach in die BauernZeitung 
schauen und auf die Homepage 
des Deutschen Pfl ügerrates un-
ter http://www.pfl uegerrat.de.

Die Fragen stellte

Detlef Finger

Von den zwölf Teilnehmern des sachsen-anhaltischen Regionalausschei-
des am 10. April in Niederndodeleben haben sich jeweils die beiden besten 
Beet- und Drehpfl üger für den Bundeswettbewerb qualifi ziert. FOTO: D. FINGER

■ Dr. Manfred 

Böhm (66), ehemali-
ger Pressesprecher 
des Sächsischen 
Landesbauernver-
bandes e. V. (SLB), 
ist jetzt ehrenamtli-
cher Pressesprecher 
beim Deutschen 
Pfl ügerrat e. V.
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Ein Magnet für 
viele Besucher
Über die im September 2014 in Bad Dürrenberg 

stattfindenden Bundespflügermeisterschaften gibt 
Manfred Böhm vom Deutschen Pflügerrat Auskunft.


